
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bruchwald am Nordrand des Hohen Sprenzer Sees

Antorf auf Wiesenton in der kuppigen Grundmoräne

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Hohen Sprenz

Dolgen am See

Schutzmerkmale
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Scharbockskraut-Erlenwald, Kressen-Erlen-Quellwald, Waldsimsenquellried, Sumpfseggen-Schilfröhricht,
Landreitgras-Brennnesselflur
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05908

X

Der Bruchwaldkomplex liegt im nördlichen Bereich der Senke des Hohen Sprenzer Sees. Landwärts grenzt aufgelassenes Grünland an das 
Biotop. Hauptsächlich nasse Antorfe und im überfluteten Bereich Schlamm bilden eine ebene Oberfläche. Der größte Teil des Biotopes wird 
von Erlen, vergesellschaftet mit Sumpfsegge, eingenommen. In großen Bereichen wird der Bruchwald vom Hohen Sprenzer See überflutet. 
Landwärts gewinnt in der Krautschicht des Erlenwaldes das Scharbockskraut an Bedeutung. Die Strauchschicht des Waldes wird durch die
Schwarze Johannisbeere geprägt. Im östlichen Teil begleiten den Erlenwald Quellfluren mit dem Bitteren Schaumkraut. Landwärts schließt 
sich an den Bruchwald ein schmaler Ausläufer feuchten aufgelassenen Grünlands an. Im Südwesten wird er durch Schilf und Sumpfseggen 
geprägt, während sich im Nordosten ein Waldsimsenquellried etabliert hat. Randlich greifen hier Landreitgras-Brennnesselfluren in das 
Biotop.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Ranunculus ficaria Ribes nigrum

Adoxa moschatellina Berula erecta Betula pubescens Calamagrostis epigejos
Caltha palustris Cardamine amara Carex appropinquata Carex elata
Carex pseudocyperus Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Epilobium hirsutum Fagus sylvatica Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior
Glyceria maxima Iris pseudacorus Juncus effusus Juncus inflexus
Lemna minor Lycopus europaeus Mentha aquatica Padus avium
Phragmites australis Pleurozium schreberi Polygonum amphibium Populus tremula
Prunus spinosa Salix cinerea Sambucus nigra Scirpus sylvaticus
Solanum dulcamara Typha latifolia Urtica dioica Valeriana officinalis


